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Berlin, 13. Auguſt. Unſer Katſer ists 


nach dem Gebrauch der Kur in Ems und Gaſtein 
wieder zurückgelehrt und hat zunächſt ſeine Reſi⸗ 
denz auf dem Lieblings⸗Sommerſchloß an der Ha⸗ 
vel genommen. „Das Aus ſehen des greifen Mon · 
archen“, jo ſchrelbt die „Nordd. Allgem. Zig.“ an 
der Spiße ihrer jüngſten Nummer, „hat den Her⸗ 
zen, welche ihm mit Liebe und Verehrung entge- 
genſchlagen, die beglückende Gewißheit gegeben, 
daß, wie in früheren Jahren, ſo auch diesmal 
der Beſuch der beiden Bäder von dem beſten Er⸗ 
folge für die Geſundheit Sr. Majeſtät begleitet 
war und zu deren Befeſtigung in erfreulicher Weiſe 
mitgewirkt hat. Die Berichte aus Gaſtein, melde 
die Rüſtigkeit und Friſche unſeres kalſeruchen Herrn 
ſchilderten, finden eben ihre volle Beſtätigung in 
dem perſönlichen Anblick deſſelben, welcher une 
jetzt wieder gegönnt iſt. Auch diesmal iſt der 
Liebe und Verehrung, welche den heimkehrenden 
Kaijer begrüßt, wie rerum die freudige und ſtolze 
Genugthuung zu Theil geworden, daß fie nicht 


Rauf die Empfindung des preußiſchen und des deut ⸗ 


ſchen Volkes beſchränkt iſt. Kaiſer Wilhelm be- 
ſit den Zauber, ſich aller Orten die Herzen zu 
verbinden, wo immer er erſcheint, imponirend durch 
ie Erhabenbelt jeinsr Stellung und den unver- 
gänglichen Ruhm ſeiner Thaten, aber ebenſo un- 
widerſtehlich feſſelnd durch die freundliche Milde 
jeiner erhabenen Perſönlichkett. Und wenn, wie 


in früheren Jahren, Gaſtein der Schauplatz der 
frieundſchaftlichen Begegnung unſeres Kaiſers mit 
dem erhabenen öſterreichiſchen Herrſcher-Paare war 


* 
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und dieſe Begegnung auch jetzt das Gepräge einer 
Innigkeit trug, welche dem Herzen eben jo wohl 
thut, als fie der Politik der beiden großen Nach⸗ 
barreiche zu Gute kommen muß, ſo können wir 
auch diesmal mit Genugthuung konſtattren, daß 
der Werth eines, auch unter kritlſchen Umſtänden 
erprobten, Freundſchaftsbundes ebenſo in Deutſch⸗ 
land wie in Oeſterreich-Ungarn gewürdigt wird, 
wie das auch die Stimmen der Preſſe in beiden 
Reichen vertrauend und hoffnungsvoll einmüthig 
bekunden. So kehrte alſo unſer Kaiſer in er- 


freulichſter Friſche der Geſundheit, welche die er- 


folgreiche Badekur neu befeſtigt hat, in unſere 


Mitte zurück. Möge der gütige Himmel es geben, 


daß der Welt das koſtbart ruhmreiche Leben un- 
fered greifen Monarchen auch ferner in unge⸗ 
trübter Friſche bewahrt werde, und daß Preußen 
und Deutſchland des weiſen und milden Regt ⸗ 
men 6 des Kaiſers Wilhelm ſich noch recht lange 
erfreuen!“ f 

— Die Katjerin, die ſich in Homburg des 
beſten Wohlſeins erfreut, wird am nächſten Sonn⸗ 
abend Vormittag von dort abreiſen und für die 
nächſten Wochen auf Schloß Babelsberg mit dem 


Kaiſer Aufenthalt nebmen. An demſelben Sonn ⸗ 
abend, den 15. d. Mis., wird auch der Kron- 


prinz aus der Schweiz in Potsdam zurückerwartet. 
Die Prinzeſſin Friedrich Karl will Mitte Septem- 
ber nach Italien reifen und daſelbſt mehrere Mo 
nate zubringen. 

— Ein Korreſpondent berichtet der „Nat. 
Ztg.“, daß Herr von Schlözer der Ueber⸗ 
bringer neuer Vorſchläge der Kurie bezüglich der 


Wie derbeſeßung des erzbiſchöflichen Stuhles in 


Poſen - Gneſen fe, Wir geben dieſe Nachricht 
wieder, ohne ſie vertreten zu wollen. 

— Ueber den voraus ſichtlichen Termin für 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe werden allerlei 
Angaben verbrellet, worin bald Anfang, bald 
Ende Oktober als der Zeitpunkt dafür bezeichnet 
wird. Wie offgiös. gemeldet wird, bat die Re⸗ 
gierung ſich mit dieſer Frage, die erſt Mitte näch⸗ 
fen Monate, nach der Rückkehr der Mitglieder 
des Staate miniſteriume nach Berlin, entſchleden 
werben ſolle, noch nicht beſchäftigt, jevoch find die 
Bororbelten formaler Art, angeordnet worden. 
Wenn die Frage des Wahltermins bier und da 
ſo gar als eine polttiſche in dem Sinne be⸗ 
bandelt wird, daß eine frühere oder ſpätere An ⸗ 
beraumung deſſelben dieſer oder jener Partei nüß- 
lich oder ſchädlich fein der daß eine „Ueberrum ⸗ 
pelung“ erfolgen könnte, ſo ſcheint und das ſehr 
müßig. Wie immer die Regierung über den Zeit- 
punkt der Wahl entſcheiden mag — nach den ge- 
ſeßlichen Beſtimmungen muß vermöge der Anferti⸗ 
gung der Wäplerliften, der Friſten für die Kon- 
trolle derſelben ac, zwiſchen jener Anordnung und 
der Wahl ſelbſt ein für die politiſchen Vorberei⸗ 


R. Graßmann. 


tungen aller Parteien ausreichender Zeitraum lie- 
en. Aber von dem praktiſchen Geſichts punkt der 
parlamentariſchen Geſchäftserledigung aus möchten 
wir zu erwägen geben, ob ſich nicht ſtatt der 
meiſtens als wahrſcheinlich erachteten Anſetzung der 
Wahl für Ende Oltober, die zu Anfang deſſelben 
Monats empfiehlt. Finden die Urwahlen Ende 
Oktober ſtatt, ſo kann das Abgeordnetenhaus 
kaum vor Mitte November verſammelt werden; 
es hat dann bis zu den Welhnachtsferien nur 4 
Wochen Arbeitszeit, während im neuen Jahre ſehr 
bald wieder die Konkurrenz des Reichstages be- 
ginnen muß, und mit ihr alle Mißſtände des 
Nebeneinandertagend der beiden Parlamente. Fin 
den die Wahlen dagegen Anfang Oktober ſtatt, 
jo gewinnt das Abgeordnetenhaus 4 Wochen Ar ⸗ 
bettszelt; und wir wüßten nicht, was einer fol- 
chen Anberaumung des Wahltermins entgegenftehen 
könnte; insbeſondere dürften die landwirthſchaft ⸗ 
lichen Arbeiten ſie durchaus geſtatten. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Do- 
mänen und Forſten, Dr. Lucius, wird der „N. 
Pr. Ztg.“ zufolge ſeinen Sommerurlaub am 20. 
Auguſt antreten. Wie verlautet, gedenkt der Mi- 
niſter einen Theil des Urlaubes in Serbien zu 
verbringen, wohin er ſich bereits im Vorjahre 
während des Sommerurlaubs zu begeben gedachte. 
— Der Finanzminiſter Dr. v. Scholz hat jetzt 
auch ſeinen Sommerurlaub angetreten und iſt nach 
Secheim bei Konſtan; abgereiſt. Die Rücklehr 
deſſelben wird, wie verlautet, in der zweiten Hälfte 
des September erfolgen. 

— Der ſogenannte vatikaniſche Korreſpon⸗ 
deut der „Pol. Korr.“ ſchreibt aus Rom: 

„Die Ernennung des Migr. Krementz zum 
Erzbiſchof von Köln und des Erzbiſchofs Melchers 
zum Kardinal bedeuten einen bemerkenswerthen 
Schritt für die Herſtellung des definitiven Frie⸗ 
dens, und Jeder, der den kirchlichen Frieden in 
Preußen herbeiwünſcht, muß dieſe Ereigniſſe als 
Symptome einer herannahenden beſſeren Zeit mit 
Befriedigung begrüßen. Der heil. Stuhl hat, in- 
dem er den Rücktritt des Mſgr. Melchers von der 
Kölner Erzdiözeſe annahm, ſein Entgegenkommen 
gegenüber ſolchen Forderungen des Staates an 
den Tag gelegt, deren Erfüllung mit den ſakro⸗ 
ſankten Rechten der Kirche vereinbar ſind. Auf 
der anderen Seite hat der Staat dadurch, daß er 
die Ernennung des Msgr. Krementz acceptirte, an- 
erkannt, daß er feine Hand auf einem Prieſter 
der latholiſchen Kirche, der nur jeine Pflicht er- 
füllte, ſchwer laſten ließ. Dies und nichts ande- 
res iſt die wahre Bedeutung der beiden in Rede 
ſtehenden Ereigniſſe.“ 

Jedenfalls ergiebt ſich aus dieſen Offenba⸗ 
rungen, daß die Kurie mit deu ertungenen Er- 
folgen zufrieden iſt und ſich deren freut. Ob das 
aber den Frieden bedeuten wird, erſcheint doch 
fraglich, jo lange nicht vom Staate beſchloſſen if, 
Frleden um jeden Preis zu ſchließen. 

— In der geſtrigen Sißung der internatlo⸗ 

nalen Telegraphen⸗Konferenz, welcht faſt 6 Stun- 
den währte, fand die Gineraldiskaſſton der Ta 
riffragen, beſonders der Vorſchläge Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich-Ungarns ſtatt. Die Mei⸗ 
nungen waren, wie zu erwarten war, ſehr getheilt, 
wor urch ſich die Diskuſſſon ſehr lebhaft geſtaltete. 
Daß der gegenwärtige Zuſtand im internationalen 
Taxweſen ein gänzlich unhaltbarer ſei, wurde all ⸗ 
gemein anerkannt. Eine anſehnliche Mehrheit 
ſprach ſich über den deutſchen Vorſchlag günſtig 
aus, wenngleich es auch an gewichtigen Stimmen 
dagegen nicht fehlte. Beide Vorſchläge wurden an 
die Tarif- Kommiſſion gewleſen. Heute findet die 
Beſichtigung der hleſigen Telegraphen ⸗ und Poſt 
Einrichtungen und der Reichs druckerei ſtatt. 
Die Zanzibar⸗ Affaire wäre 
alſo beendet, raſch und unblutig, ein Sieg der 
bloßen Flottendemonſtration. Der Sultan von 
Zanzibar bätte alſo in allen Punkten nachgegeben. 
Eine erfreuliche Nachricht, die ein Privattelegramm 
da bringt. Es bliebe nur zu wünſchen, daß fle 
ſich auch — beſtätigt! Offiziell wird inzwiſchen 
nur gemeldet, daß auch „Möwe“ und „Adler“ 
vor Zanzibar eingetroffen ſeien. 

— Die Cholera - Nachrichten aus 
Spanten lauten noch immer ſchrecklich. In 
Granada tritt die Seuche ſo furchtbar auf, wie 
fie weder in Murcia, noch im vorigen Jahre in 
Neapel geweſen iſt. Am 9. d. erkrankten 357 

Perſonen und 201 ſtarben. (Granada hat 80,000 


Freitag, den 14. Auguſt 1885. 


Einwohner.) Viele Leute ſtarben ohne ärztliche 
Behandlung, da nicht genug Aerzte vorhanden 
find. Noch ſchreckllcher faſt als die Krankheit 
wüthet der Hunger, die ſtädliſchen Kaſſen ſind 
leer, die Staatshülfe genügt nicht, um auch nur 
einen kleinen Theil des Elends zu mindern. Vor 
einigen Tagen verbreitete ſich das Gerücht, unter 
dem Hauptaltar der Kirche Sancti Spiritus jet 
eine Geſundheit ſpendende Quelle. Der Zulauf 
war außerordentlich, die Enttäuſchung natürlich 
um ſo bitterer. 

In Altea wurde eine junge ſeit drei Mo ⸗ 
nate verhetrathete Frau, deren Tod an der Cho- 
lera konſtatirt war, nach der Leichenhalle gebracht. 
Am andern Morgen klopft #8 an der Thür des 
troſtloſen Gatten, und wie er öffnet, ſteht die 
Todtgeglaubte vor ihm. In Madrid ereignete ſich 
ein gleicher Fall. Ein junges Mädchen war als 
todt in den Sarg gelegt. Nach einigen Stun⸗ 
den richtete es ſich im Sarge auf. (Leider wird 
nicht geſagt, ob es am Leben geblleben.) 

Dr. Brouardel machte in ber franzöſtſchen 
Akademie der Medizin folgende Mittheilungen über 
die Cholera in Marſeſlle: Ende Juli wurde an- 
gezeigt, daß die Unſauberkeit, die Miasmen und 
die hygieniſche Situation Marſeilles einige Cho⸗ 
lerafälle verurſachlen. Der erſte Fall kam am 25. 
Juni vor; bis 3. Auguſt waren es 108 Fälle. 
Die Aerzte bemerkten ſtarke Diarrhöen bel den 
Einwohnern, ſchrieben dieſe Erſcheinung aber der 
großen Hitze zu. Erſt am 3. Auguſt erklärten 
mehrere Airzte, die Krankheit habe einen cholera⸗ 
ähnlichen Charakter, hofften aber, fle werde auf 
die Entſtehungsherde lokaliſirt bleiben. Nach ihren 
Beſuchen in den Spitälern waren die Senatoren 
Brouardel und Preuſt und der Handelsminiſter 
nicht dieſer Meinung Sie waren vielmehr über- 
zeugt, es jet die aſtatiſche Cholera. Die erſten 
Opfer waren abgemagerte, durch Alkohol und frü- 
her ausgeſtandene Krankheiten geſchwächte Perſo⸗ 
nen, Dies erklärt die verhältnißmäßig milden 
Krämpfe, allein die Geſammtheit der Symptome 
ergab die Diagnoſe auf Cholera. Wie im letzten 
Jahr iſt die Epidemie in gewiſſen Quartieren zen⸗ 
tralifiet. Von Spanien iſt kein Fall eingeſchleppt 
worden. Die in Quarantäne befindlichen Ma- 
troſen und Reiſenden ſind als geſund erkannt 
worden. Dr. Brouardel ſchilderte dann den troft- 
loſen Zuſtand von Unſauberkeit in Marſeille, und 
die Akademie beſchloß eine Reſolution, die Regie- 
rung möge ſofort eingreifen, damtt dieſen Uebel⸗ 
ſtänden abgeholfen werde. Unter anderen Bel ⸗ 
ſpielen führte Dr. Brouardel ein Haus an, worin 
700 Perſonen wobnen; die Abfälle werden da⸗ 
ſelbſt in eire Art Behälter geworfen, der nicht 
früher gereinigt wird, als bis vie Abfälle zwei 
Meter hoch liegen. g 

Von 19 Perſonen, welche in das Pharo⸗ 
ſpital aufgenommen wurden, ſind 4 geſtorben, 15 
bleiben in Behandlung. Die Stadtverwaltung 
inſtalllrte im Schlachthauſe eine Fabrik zur Her ⸗ 
ſtellung von Zinkchlor, welches als Desinfektions- 
Mittel benutzt werden fol. Die Santtäts-BDirel- 
ton erließ folgendes Kommuntque: „Der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Landes iſt ziemlich zufrisdenftel- 
lend, es kommen jedoch ſeit 10 Tagen Cholera 
fälle in Marſeille vor. Alle anderen Häfen Frank 
reichs Find ſeuchenfrei“ 

— Von Anfang an iſt ſowohl von den ge⸗ 
ſetzgebenden Faktoren als auch vom Reiche ver⸗ 
figerungeamte die Unfallverhütung als 
eine der wichtigſten Aufgaben und eine ter vor⸗ 
nehmſten Thätigkeiten der Berufs genoſſenſchaften 
angeſehen worden. Es if nun, nach den „Berl. 
Polit. Nachr.“, in Frage gekommen, ob es fig 
nicht empfehlen würde, im Intereſſe der Einfach ⸗ 
heit und der Erſparung von Kräften und Koſten, 
ſowie um die weitgehende Thätigkeit der Unfall- 
verbütungsvereine aufrecht zu erhalten, den Ueber⸗ 
wachungsingentearen der genannten Vereine gleich⸗ 
zeitig die Obliegenheiten aller in dem Bezirle ver ⸗ 
tretenen Berufegenoſſenſchaften zu übertragen. Ob⸗ 
wohl von anderer Seite geltend gemacht worden 
iſt, daß jene Vereine richtiger in der Beruföge- 
noſſenſchaft aufzugehen und ihre geſonderte Thä⸗ 
tigkeit einzuſtellen haben würden, jo hat doch das 
Reichs verſicherungsamt den Berufsgenoſſenſchaften 
empfohlen, dieſe ſehr wichtige Frage vorläufig als 
eine offene zu behandeln und nach keiner Seite 
hin bindende Entſchließ ingen zu faſſen. Es iſt 
anzunehmen, daß es den vereinten Beſtrebungen 
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der Reichsbe hörden und der Berufsgenoſſenſchaften 
gelingen wird, hinſichtlich der Frage der Unfall 
verhütung eine erfolgreiche Thätigkeit zu entfalten. 


— Am Dienſtag Abend hatte Staats ſekretär 
Dr. v. Stephan die Delegirten der Konferenz zu 
nem Feſteſſen geladen, das in dem großen Saal 


des Kaiſerhofes ſtattfand. Den von uns bereits 
mitgetheilten Toaſt des Staatsſekretärs von Ste⸗ 
phan auf die Souveränt und Häupter der auf der 
Konferenz vertretenen Staaten beantwortete der 
öſterreichiſch ungariſche Bevollmächtigte, Hofrath Ba⸗ 
ron Brunner v. Wattenwyll, mit einem Toaſt auf 
den deutſchen Kaiſer. Der Toaſt lautet in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung folgendermaßen: 

„Herr Staatsſekretär! Meine Herren! Die 
ſechſte internationale Telegraphen⸗Konferenz hat ſich 
auf die Einladung und unter den Auſpizien der 
kaiſerlich deutſchen Regierung in Berlin verſammelt. 
Dies giebt die Veranlaſſung, den erlauchten und 
verehrten Souverän dieſes Reiches zu feiern, der 
geruht hat, feinem Ruhme dieſes eminente Frie- 
dens werk hinzuzufügen. In meiner Eigenſchaft 
als eines der älteſten Mitglieder dieſer Verſamm⸗ 
lung ergreife ich im Namen aller meiner Kollegen 
das Wort, um unſere tiefe Verehrung für Se. 
Majeſtät auszudrücken, und ich lade Sie ein, meine 
Herren, dieſe Gefühle zu bekräftigen, indem Sie 
Ihre Gläfer erheben und in meinen Toaſt ein- 
flimmen : Kaiſer Wilhelm hoch. 


— In einem Artikel, welcher die Aufſchrift 


führt: „Eine Stimme von der Drelkalſerreich ⸗ 
grenze über die Aus weiſungsfrage“ wird im „Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger“ bezüglich der Geſichts punkte, 
die bei den Ausweiſungen in Betracht kommen, 
wie wir der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen, u. A. 
Folgendes erwähnt: f 


„. . Neben einem dem gemeinſamen Staats- 


ganzen durch die Ausweiſungen erwachſenden Vor⸗ 
theile, mit Rückſicht auf das politiſche Leben, ſehen 
wir in dieſen Ausweiſungen auch ein ſicheres 
Mittel, unſerem Geſchäfteleben nachdrücklich auf⸗ 
zuhelfen, namentlich in den Grenzdiſtrikten. Frei⸗ 
lich hält es ſchwer, grade jetzt die Meiſten davon 
zu überzeugen. Mit der Haſt, in der jetzt gelebt 
wird, will man auch Vortheile genießen. 
nun ein ſtaatlicher Aktus, wie B. die Aus wel⸗ 
ſung, momentan einen Nachtheil, ſo iſt das allge⸗ 
meine Urtheil fertig: 
zu unſerem Ruin“. Wir geben gern zu, daß in 
Folge der dieſſeitigen Aus weifungen die ruſſiſchen 


Grenzkammern den Verkehr von Rußland hierher 


und vice versa erſchweren und dadurch der Ge⸗ 
ſchäftsumſatz an der Grenze ein flauerer iſt. Aber 
die augenblicklich daraus erwachſenden Nachthelle 
find nur lemporäre. Haben erſt die dieſſeltigen 
Ausweiſungen nachgelaſſen, dann wird ſich der 
Verkehr mit Rußland wieder in alter Lebhaftigkeit 
geſtalten, und die augenblicklichen Nachtheile wer⸗ 
den gerade für unſere Geſchäftswelt an der Grenze 
langdauernde Vorthelle nach ſich ziehen. Die Dul- 
dung fremder Stantsangehöriger in Preußen bat 
eine Maſſe von ruſſiſch⸗polniſchen Elementen be- 
wogen, ihre geſchäftliche Thätigkeit in Preußen zu 
entwickeln. Dies hat unſeren Geſchäftsleuten na- 
türlich mancherlei Nachthelle gebracht, weil bie 
Zahl der Konkurrenten von Tag zu Tag wuchs. 
Und wenn dieſe Konkurrenz wenigſtens noch eine 
reelle geweſen wäre! Aber dem it faſt durch- 
gängig nicht ſo. Polniſche Eindringlinge haben 


hier Geſchäfte, zum Theil großartige, angelegt, 


baben den Kredit der Großkaufleute und Fabri⸗ 
kanten zu erſchleichen gewußt, haben unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft und jo den hieſigen Kauf⸗ 
leuten eine Konkurrenz geboten, gegenüber der eine 
ſollde und reslle Firma nicht aufkommen konnte. 


Bringt 


„Die Handlungsweiſe führt 


Die Folge dieſer Schleuderwirthſchaft war der 


Banlerott, der Banktrotteur iſt dorthin gegangen, 
von woher er gekommen, um der Strafe zu ent⸗ 
gehen, und der Großkaufmann hat ſeine Waare 


verloren und auch ſein Geld nicht bekommen. 


Dieſe betrügeriſche Manipulation iſt auch der 
Grund, weshalb der Kredit jetzt jo bedeutend ge- 
ſunken iR und an feiner Statt großes Mißtrauen 
den Verkehr der Geſchäftshäuſer gegenſeitig er⸗ 
ſchwert. In Anbetracht ſolcher Fakta muß auch 
die preußiſche Geſchäftswelt in der Ausweiſung 
eine Hülfe und ein Mittel gegen dieſe fie zerna⸗ 
genden Paraſiten ſehen und auf allmällge Geſun⸗ 
dung und Erſtarkung nach dieſer augenblicklichen 
ſchmerzlichen Operation hoffen.“ 

Es werden wohl noch einige andere Geſichts⸗ 


unkte bei dieſer Ausweifungsfrage in Betracht ge- 
ommen jein. 

— Dffistös wird geſchrieben: Die Berhand- 
lungen wegen Drganifirung der Unfallberufsge⸗ 
noſſenſchaften nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. 
Faſt alle Sektionsverſammlungen haben bereits 
ſtattgefunden, die Vorſtände ſind organiſirt, und 
im Laufe des Monats September werden die 
nächſten Genoſſenſchaftsverſammlungen abgehalten, 
in welchen die definitive Wahl der Vorſtände ſtatt⸗ 
finden ſoll. Für die norddeutſche Textilinduſtrie 
iſt der 16. September und für die deutſche Glas⸗ 
in duſtrie der 15. September zur Abhalfung der 
Genoſſenſchaftsverſammlungen in Berlin in Aus- 
ſicht genommen. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ vom 13. d. M. ent- 
hält eine Bekanntmachung, betreffend die äußerſten 
Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu dul⸗ 
denden Abweichungen der Maße und Meß werk⸗ 
zeuge, Gewichte und Waagen von der abjoluten 
Richtigkeit. 

— Zu der Frage von den Folgen des großen 
Maurerſireiks bringt die „N. Pr. Ztg.“ folgende 
Erwägungen: 

„Zu den Bau-Unternehmungen gehört Geld 
und Vertrauen. Das erſtere hat der Gejelle 
nicht, und wenn er das letztere durch ſein und der 
Genoſſen Verhalten erſchüttert, jo nimmt die Ar- 
beit ab und damit die Nachfrage nach Arbeits 
kräften, bis endlich die Löhne zurückgehen. Daß 
dieſe Sachlage den Streikenden klar geweſen jet, 
hat ſich durch nicht» verrathen. Sie haben aber 
von andern, und zwar von nützlichen Folgen al- 
gemeiner Natur geredet, die aus dem Streik ent- 
ſpringen ſollten, wie z. B., daß die fogenannten 
Sch windelunternehmer verſchrinden, die ſollden 
Unternehmer aber bleiben würden. Aber dieſe 
Behauptung iſt durchaus falſch. Gerade der ſo⸗ 
lide Unternehmer, der mit eigenen, wenn vielleicht 
auch nur gerin en Mitteln arbeltet, zieht ſich am 
erſten in Zukunft von den Bauunternehmungen 
zurück, entweder weil er durch den Streik ſein 
Geld verloren hat, oder weil er daſſelbe nicht zum 
zweiten Mal: einem Unternehmen anvertrauen will, 
das durch fremdes Verſchulden ohne den gewünſch⸗ 
ten Erfolg geblieben if. Der Schwindler aber, 
der ohne eigene Mittel und lediglich geſtützt auf 
einen ſchwindelhaften Kredit arbeitet, erſcheint 
ſicher wieder auf dem Schauplatze, auf dem er 
nichts zu verlieren hat, wohl aber immer noch 
eimges zu gewinnen hofft, und wenn es auch wei⸗ 
ter nichts wäre, als die Exiſtenz während der 
Dauer des Baujahres. Alſo nicht den Schwind⸗ 
ler, ſondern den foliden Unternehmer und Meiſter 
vertreibt der Streik am erſten von dem Felde 
der Bauthätigkeit.“ 

Ausland. 

London, 11. Auguſt. In der „Times“ be⸗ 
ginnt ein anſcheinend wohlunterrichteter Mann, 
der 20 Jahre in Egypten gelebt hat, eine Reihe 
von Artikeln über dieſes Landes Zukunft. Zwei 
Punkte verdienen aus denſel en hervorgehoben zu 
werden: das, was er über den Sudan, und das, 
was er über die Sklavenfrage ſagt. Er befür⸗ 
wortet die Aufgebung des Sudans in folgender 
Welſe: „Soll ein kleiner Staat von 6 Millionen 
Einwohnern wie Egypten, der ſich bis jetzt nicht 
ſelbſt zu regieren im Stande war, mit der Ber- 
waltung eines Landes, wie der Sudan, der durch 
300 Km. Wüſtenſand von ihm gitrennt iſt und 
500,000 Q.-Km. mit 20 Millionen Einwohnern 
umfaßt, belaſtet werden? Natürlich nicht. Das, 
was Sir S. Baker dafür ſpricht, hält der Ver 
faſſer für gleichgültig, weil „Baker den Sudan 
und der Sudan den Baker machte“ Was die 
Sklavenfrage betrifft, ſo hält er dle angeblichen 
Erfolge der Antiſklaverelgeſellſchaft für eitel Täu⸗ 
ſchung. Wahr ſei, daß das Sklavenangebot jeit 
zehn Jahren abnahm, aber nicht durch eine Ber- 
minderung der Sklavenjäger und deren Wild, ſon⸗ 
gern wegen der größern Sterblichkeit unter den 
Stläsen. Die vermehrte europälſche Aufſicht 
nöthigte zur Wahl neuer Sklavenſtraßen durch 
die Wüſte hindurch, wo ein großer Theil der 
Skiaven dem Hunger, Durſt und der Peitſche er⸗ 
lag. Die Bemühungen der Antiſfklavereigeſellſchaft 
haben alſo nur den Gewinnſt der Sklavenjäger 
gemindert, die Qualen ihrer Opfer aber ins un⸗ 
endliche vermehrt. Ein ſchönes Ergebniß!“ Der 
Berfafjer ſchlägt als einziges Heilmittel die voll ⸗ 
ſtändige Blodirung des Sudans vom Rothen 
Meere und von Wady Halfa aus vor. 

Die Reiſe des Prinzen und der Prinze ſſin 
von Wales nach Dänemark iſt auf den 20. d. 
feſtgeſetzt. Sie werden vorher die norwegiſche 
Küſte beſuchen und dann in Gothenburg landen, 
wo ſie der König von Schweden mit ſeinen vier 
Söhnen empfangen wird, um den Prinzen mit 
den Freuden der Elenthierjagd bekannt zu machen. 
Wie die „World“ erfährt, ſoll dieſer Beſuch die 
Verlobung der älteſten Tochter des Prinzen, der 
Prinzeſſin Luife von Wales, mit dem zweiten 
Sohn des Königs Oskar anbahnen, der Marine ⸗ 
Lieutenant if. In den ſkandinaviſchen Reichen 
würde dieſe Verbindung natürlich großen Beifall 
finden. Wahrſcheinlich wird der . dort aus- 

eckt. 


Die Fluth der Reiſenden wendet ſich in die⸗ 
ſem Jahre von hier mit Vorliebe nach dem En- 
gadin. Die Furcht vor der Cholera, welche 
im vorigen Jahre die Brite n zu Haufe hielt, iſt 
in dieſem Jahre verſchwunden. 

Petersburg, 10. Auguſt. In einigen Blät⸗ 
tern treten die Beſorgniſſe hervor, welche die Mög⸗ 
lichkeit eines anglo⸗-chineſtſchen Bündniſſes in Ruß⸗ 
land erregt. So ſchreiben die „Sſowr. Js w.: 

China iſt heute nicht mehr das, was es noch 


beute Teiegrapben und Eiſendabnen. Die Eng- 
Under werden die Chineſen aus rüſten, fle den Ge 
brauch der modernen Waffen lehren. Nach dem 
letzten Mißgeſchick der Franzoſen iſt den Chineſen 
der Muth gewachſen. Für Rußland wird es aber 
ſehr ſchwer fallen, gleichzeitig mit einem anderen 
Staate auch mit China Krieg zu führen. Berüd- 
ſichtigt man dieſes, ſo wird man zugeben müſſen, 
daß eine Verzögerung der zwiſchen St. Petersburg 
und London ſchwebenden Unterhandlung durchaus 
nicht in unſerem Intereſſe liegt, und daß es für 
uns viel beſſer wäre, gleich die Frage auf die 
Spitze zu ſtellen. Falls die Abgabe eines Ulti⸗ 
matums, wozu ja die Bejepung Port-Hamiltons 
die vollkommenſte Berechtigung giebt, nothwendig 
erſchelnt, würde Rußland unter der hierauf fol- 
genden Einſtellung der diplomatlſchen Unterhand⸗ 
lungen mit England nur gewinnen. Wenn das 
engliſche Kabinet in der That zum Kriege ent⸗ 
ſchloſſen if, jo würde doch Rußland beſſer han⸗ 
deln, wenn es ihn jetzt bereſts begönne, wo die 
vom Marquis Salisbury unternommenen diploma⸗ 
tiſchen Feldzüge noch auf halbem Wege ſind.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Auguſt Im Schwennſtift ver⸗ 
ſtarb am Mittwoch Morgen nach längerer Krank ⸗ 
heit der frühere Buchhalter Louis Haaſe. Der 
Verſtorbene, welcher zu Michaelis v J in das 
Stift aufgenommen worden war und anſcheinend 
in äußerſt dürftigen Verhältniſſen lebte, hinterläßt, 
wie wir hören, ein Vermögen von etwa 30,000 
Mark, in Staatspapieren angelzgt, ven deſſen Bor- 
handenſein Niemand auch nur die leiſeſte Ahnung 
batte. Verwandte des Verſtorbenen exiſtiren nach 
feiner eigenen Angabe nicht. Die Werthvaplere 
wurden in einem Packet in der Taſche eines Rockes, 
welchen der Verſtorbene beſtändig trug, vorgefun- 
den. Außerdem fand man in ſeiner Wohnung ein 
Blat Papier vor, auf welchem er verſchiedenen 
Perſonen Legat: vermacht hatte. Einer Grüne 
Schanze Nr. 6 wohnhaften Wittwe Weimert, bei 
welcher der Verſtorbene längere Zelt gewobnt, hat 
er 6000 Mark ausgeſetzt, der Wärterin, Frau des 
Portiers Plümer im Schwennſtift, welche ihn wäh⸗ 
rend feiner Krankheit gepflegt, 900 Mark, dem 
Haus vater des Schwennſtifts, Herrn Fuchs, 100 
Mark und dem Buchhändler Th v d. Nahmer 
250 Mark. ußerdem einem Lehrer in Guben 
mehrere Lotterielooſe. 

— In der geſtern Nachmittag in Neumann's 
Reſtaurant, Pölitzerſtraße 17, abgehaltenen Ge ⸗ 
nıral Verſammlung des Pommerſchen Gaſtwirth⸗ 
Vereins wurde zunächſt die Mittheilung gemacht, 
daß wegen Begründung einer Gaſtwirth Innung 
für Stettin und den Kreis Randow bereits eine 
Denkſcheift an die Regierung und die Statuten 
zur Genehmigung an den Maglſtrat abgegangen 
feien. Die Vorteile, welche durch die Errichtung 
einer Innung für den Gaſtwirthſtand erwachſen, 
wurden nochmals eingehend beſprochen und alle 
gegentheiligen Gerüchte, welche in der Stadt ver- 
breitet find, widerlegt. Ferner wurde beſchloſſen, 
mit der Innung zugleich ein Arbelte nachwelſe⸗ 
Bureau für Angeſtellte des Gaſtwirthſtandes ein- 
zurichten und möglichſt dahin zu wirken, daß dieſes 
Burtau von allen Standesgenoſſen unterſtützt 
werde, damit das gewiſſenloſe und oft ſchwindel⸗ 
bafte Treiben von Mlethsfrauen und Agenten den 
Angeſtellten gegenüber ein Ende nehme. — Bei 
den hierauf vorgenommenen Wahlen ſämmtlicher 
Vorſtande mitglieder pro 1885 86 wurden ge- 
wählt die Herren Opitz zum Vorſitzenden, Huth⸗ 
Grabow zu deſſen Stellvertreter, Th. A. George 
zum Schriftführer, Bold zu deſſen Stellvertreter, 
Reiſer zum Rendanten, Knappe und Albrecht zu 
Beiſitzern, Bohlmann, Biſchof, Harch, Heine, 
Neumann, Wilke und Rumpf in die Aufnahme⸗ 
Kommiſſion, Hahn, Hartwig, Malchow, Oehlke, 
Schlanert, Seidel-Brevow und W. Schmidt zu 
Vertrauensmännern und Hartwig und Krauſe zu 
Kaſſen⸗Reolſoren. Schließlich wurde in Betreff 
der Ortskrankenkaſſe für die Angeſtellten des Gaſt⸗ 
wirthſtandes noch der Vorſchlag gemacht, auch den 
Famillengliedern die Vortheile dieſer Kaſſe zu Theil 
werden zu laſſen und zwar dadurch, daß die 
Kaſſenärzte, reſp. einige derſelben ſich verpflichten, 
gegen ein beſtimmtes, niedrig bemeſſenes Jahres ⸗ 
Abonnement die Behandlung ſämmtlicher Familien⸗ 
glieder zu übernehmen. Nachdem ſich bereits einige 
Aerzte hierzu bereit erklärt haben, ſollen noch weitere 
Unterhandlungen angeknüpft werden und es ſo⸗ 
dann den Kaſſenmitgliedern anheimgeſtellt werden, 
von der vortheilhaften Eiurichtung Gebrauch zu 
machen. 

— Landgericht. Ferien- Straf⸗ 
kammer. Sitzung vom 14. Auguſt. — Am 
7. Juli d. Js. in der Mittagsſtunde gingen bie 
Arbeiter Richard Herm. Ferd. Maske und Franz 
Schmidt, Beide aus Unter⸗Brer ow, die Breite- 
ſtraße entlang und machten ſich das Privatver⸗ 
gnügen die Borübergehenden anzurempeln, dles 
wurde von zwei Schutzleuten bemerkt und dleſe 
verboten den anſcheinend angetrunkenen Arbeitern 
dieſen Unfug. Dies hatte aber den erhofften Er⸗ 
folg nicht, ſondern M. und Sch. griffen die Be⸗ 
amten thätlich an und widerſetzten ſich demnächſt 
ihrer Verhaftung auf das gröblichſte. Des halb 
waren Beide wegen groben Unfugs und Wider⸗ 
ſtandes angeklagt und da Beide wegen ähnlichen 
Vergehens ſchon wiederholt vorbeſtraft ſind, wurde 
gegen Jeden auf die erhebliche Strafe von 1 
Jahr Gefängniß und 6 Wochen Haft erkannt. 

Der Kutſcher Aug. Heinr. Neizke war 
zu Aufang d. Je. bei dem Kaufmann B. bier- 
ſelbſt in Stellung und er konnte zufrieden ſein, 
dieſe Stellung gefunden zu haben, nachdem er bereits 


am Anfange der ſechziger Jahre war. Es beſitzt 5 Mal wegen Diebſtahls, darunter mit A Jahren 
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Zuchthaus, vorbeſtroſt ik. Auch in feiner neuen 


Stellung konnte er nicht lange der Verſuchung 


widerſtehen, er erbrach eines Tages den ſicher ver⸗ 
wahrten Weinkeller ſeines Prinzipals und ent- 
wendete daraus ca. 200 Flaſchen Wein im Werthe 
von 300 Mk. Deshalb war Neitzke beute wegen 
Diebſtahls angeklagt, er beſtritt jedech und gab 
nur zu, gelegentlich des Reinmachens des Kellers 
zwei Flaſchen mitgenommen zu haben, durch die 
umfangreiche Beweisaufnahme hält der Gerichts 
hof jedoch die Schuld des Angeklagten im vollen 
Umfange für erwieſen und verurtheilte denſelben 
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 4 Jahren 
Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und Zuläffigkett 
von Pollzelaufſicht. 

— Seit einiger Zeit bemerkte ein Kaufmann, 
daß ihm von feinem auf dem Fock'ſchen Petroleum 
bofe lagernden Petroleum nach und nach größere 
Poſten abhanden kamen. Es wurde in Folge deſſen 
genaue Beobachtung vorgenommen und gelang es 
auch geſtern, mehrere Arbeiter abzufaſſen, welche 
in Kannen und anderen Gefäßen Abends beim 
Verlaſſen des Hofes Petroleum mitnahmen, um es 
im tigenen Nußen zu verkaufen. Geſtändigerweiſe 
haben dleſelben wiederholt dies Manöver aus 


geführt. 
Ans den Provinzen. 


— Dem Bernehmen nach fol die telegra⸗ 
phiſche Verbindung der Inſel Greifswalder Ole 
mit dem Feſtlande bereits zum 1. September d. 
J. fertiggeſtellt werden; die Linte wird aber nicht, 
wie erſt beabſichtigt, über Kröslin, ſondern von 
Thieſſow über die Inſel Ru en nach der Die ge⸗ 
führt werden. Dis bezüglichen Vermeſſungen ſind 
bereits in der letzten Woche vorgenommen worden. 


Landwirthſchaftliches. 

Die Kommiſſion zur Vorbereitung der „Jubl⸗ 
laäums Aus ſtellung“ des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins des Kreiſes Grei swald hat geſtern in mehr 
als fünfſtündiger Sitzung einen weſentlichen Schritt 
in der Bewältigung ihrer Aufgabe gethan. Es 
find die Preiſe in den verſchiedenen Kategorien 
der Ausſtellung feſtgeſetzt und die Preisrichter, ſo⸗ 
wie die Mitglieder der Platzkommiſſtonen nominirt. 
Zu Beginn der Sitzung wurde die Mittheilung 
gemacht, daß betr. der bäuerlichen Rindviehſchau 
Grimmen für dleſes Jahr au“ dle Abhaltung der 
Gruppenſchau dort verzichtet habe zu Gunſten 
Grelfswalds und daß ſomit auch die hierfür zur 
Verfügung ſtehenden 500 Mark für Prämten nach 
Greifswald bin fallen. Dieſe 500 Mark ſollen 
zur Prämtirung von Milchkühen verwandt werden, 
und zwar in Sätzen von 150, 130, 120 und 
100 M. 

Für die zu veranſtaltende bäuerliche Füllen⸗ 
ſchau ſtehen zur Verfügung 900 M., welche ähn⸗ 
lich wie im Jahre 1882 zur Vertheilung kommen 
ſollen. 

Bemerkt wird, daß, während die obigen bei 
den Schauen auf bäuerliche Biſitzer und Züchter 
beſchränkt find, doch ſolche iu der eigentlichen 
Zubiläums-Ausftelung ebenfalls zugelaſſen find. 

Für die Jubiläums Ausſtellung find bis jetzt 
8 Eprenpreife in Ausſicht geſtellt, nämlich außer 
von der Stadt Greifswald von den Herren Ober 
Präſident Graf Behr Semlow (ein ſilberner Ehren ⸗ 
preis), Graf Behr Bandelin, Graf Behr-Behren⸗ 
boff, Kammerherr v. Buggenhagen⸗Dambeck, von 
Buggenhagen⸗Wilhelmshof (im Werthe von 50 
Mark für den beſten von einem bäuerlichen Wirthe 
ausgeſtellten Bullen), Oberamtmann Becker-Eldena 
(für Rindvieh bäuerlicher Wirthe) und v Eors- 
wandt (im Werthe von 50 Mark, zur Exinne⸗ 
rung an den verſtorbenen Herrn v. Corswandt 


C.] Cunßow). 


Zür die Geldpreiſe ſtehen 3200 Mark zur 
Verfügung darunter 1000 Mark bewilligt vom 
Herrn Landwirihſchafte miniſter. Hiervon ſollen je 
1300 Mark für Prämiirung von Pferden und 
Rindvieh verwandt werden und der Reſt von 600 
Mark auf die übrigen Ausſtellungs⸗Kategorlen zur 
Vertheilung kommen. 

Für Deckhengſte find ein Ehrenpreis, ſowi⸗ 
eine Anzahl Medaillen ausgeſetzt, für Wagenſchlag 
und Karoſſters 600 M., 1 ſilberne und 1 bron 
zene Medaille; für Ackerſchlag der Corswandt'ſche 
Ehrenpreis, 700 M., 1 filberne und 1 bronzene 
Medaille. 

Belanntlich wird auch beabſichtigt, eine An⸗ 
zahl oſtpreußiſcher Füllen anzukaufen und am 
Tage der Aus ſtellung zu verauktioniren; als Ga⸗ 
rantiefonds ſtehen hierfür 1250 Mark zur Ver⸗ 
fügung und noch weitere Summen in Aus ſicht; 
600 Mark hat der pommerſche Pferdezucht ⸗ Verein 
bewilligt, von denen 500 Mark zu Preisermäßigun⸗ 
gen zu Gunſten bäuerlicher Wirthe verwandt wer⸗ 
den ſollen. 

Die Preiſe für Rindvieh find vertheilt auf 

ſchweren Schlag 800 Mark (und zwar fer Bullen 
200 Mark, für Kühe 400 Mark und für Star⸗ 
ken 200 Mark) und auf leichten Schlag 500 
Mark (für Bullen außer dem Ehrenpreſe des 
Herrn von Buggenhagen Wilhelmshof 75 Mark, 
für Kühe 300 Mark, für Starken 125 Mark). 
Für maſtfähiges Vieh find ein Ehrenpreis und 1 
ſilberne Medaille, für Zugvieh 1 ſilberne und 1 
bronzene Medaille ausgeſetzt. 
Für Schafe ſind ausgeſetzt 150 Mark. 
Wollſchafe find von der Prämitrung ausgeſchloſſen. 
Diefe 150 Mark find vertheilt: 30 Mark für 1 
Fetthammel, 50 Mark für ein Loos (1: 2) Fett- 
ſchafe und 20 Mark für ein Loos von 3 Läm⸗ 
mern. An Landſchafen ſollen prämtirt werden: 
1 Bock mit 15 Mark, 1 Loos (1: 2) mit 25 
Mark und 1 Loos von 3 Lämmern mit 10 
Mark. 


Für Schweine ſind ausgeſetzt ebenfalls 15 
Mark und zwar 30 und 20 Mark für Eber und 
50, 30 und 20 Mark für Sauen. Die noch 
zur Verfügung bleibenden 300 Mark ſollen zur! 
Ankauf von Medaillen verwandt werden. 

Für die Geflügel - Ausftellung werden dem 
Vertin für Thierſchutz und Thierzucht 3 ſilberne 
und 4 bronzene Medaillen, ſowie 6 Diplome zur 
Verfügung geſtellt. Für die Produkte und G.⸗ 
rätbe der Blenenzucht (Honig, Wachs, Käſten, 
Schleuder ꝛc.) werden dem Blenenzucht⸗ Verein 2 
ſilberne, 4 bronzene Medaillen und 6 Diplome 
zur Verfügung geſtellt. Für landwirthſchaftliche 
Produkte und landwirthſchaftlich⸗techniſche Fabrikate 
werden auegeſetzt 6 ſilberne, 12 bronzene Me⸗ 
daillen, ſowie 12 Diplome. Für landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräthe: 3 filberne, 6 bron- 
zene Medaillen und 12 Diplome. Für Erzeug⸗ 
niſſe anderer Gewerbe, dle zur Landwirthſchaft in 
Beziehung ſtehen: 3 ſtlberne, 16 bronzene Me⸗ 
daillen, 12 Diplome. 


Ruuft und Literatur. 

Payne's Illuſtrirter Familien⸗Kalender 18 
der erſte, der uns für 1886 vorliegt. 

Doch nicht allein durch fein zeitiges Eiſchei⸗ 
nen zeichnet ſich derſelbe aus, ſondern namentlich 
durch ſeine allbekannte Reichhaltigkeit. Außer der. 
reichhaltigen Kalendarſum (proteſtantiſch, katholiſch, 
ruſßiſch, grtechtſch und jüdiſch), Bauernregeln und 
hundertjährigen Kalender, enthält derſelbe viele 
interefjante Erzählungen, Humoresken, Anekdoten, 
Nikrologe, Bilder aus der Zeit, Alles relch illu⸗ 
ſtrirt, Mannigfaltiges und belehrende Artikel, 

Ferner als Beigabe ein prächtiges Oeldruck⸗ 
bild „Mutterglück“, einen Wandkalender, einen 
Portemonnale-Kalender, einen Portefeuille Kalen ; 
der, ſowie ein Panorama vom Rhein, in drei 
Farben gedruckt, 1 Meter 55 Centimeter lang, 
24 Centimeter breit. 


Auch ein Artikel über Neu Deutſchland mit 


Karten von Afrika, Lüderitzland, Kamerun Geblet 
und Neu Gulnca giebt uns über die neuen afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen genaue Kunde. 

Da ſich der Kalender beſonders auch als 
überaus billige Lektüre, Preis mit ſämmtlichen 
Beilagen nur 50 Pfg., auszeichnet, können wir 
denſelben unſern Leſern beſtens empfehlen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 13. Auguſt. Nach hier aus Zan ⸗ 
sibar eingegangenen Prtvatnachrichten iſt die Dif⸗ 
ferenz mit dem Sultan beigelegt, welcher danach 
die beutſche Oberhoheit über die erworbenen Ge⸗ 
biete anerkannt und verſprochen habe, ſeine Trup⸗ 
pen zurückzuziehen. 

Wien, 13. Auguſt. Sir Drummond Wolff 
empfing heute die Beſuche des Reichs⸗Finanzmint⸗ 
ſters v. Kallap und des türkiſchen Bolſchafters Sa⸗ 
dulla Paſcha. 

Brüſſel, 13. Auguſt. Die Repräſentanten⸗ 
kammer bat mit 54 gegen 18 Stimmen den Ge⸗ 
fepeniwurf wegen Rückzahlung der Aktien der gro⸗ 
ßen luxemburgiſchen Elſenbahn angenommen. Die 
Berathung des Geſezes über Wollfäden und baum⸗ 
wollene Gewebe wurde bis zur nächſten Seſſlon 
verſchoben. Die Kammer hat ſich darauf auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. 

Paris, 13. Auguſt. Die Ordre des Krirgs- 
miniſters, durch welchen die Reſerviſten der Ka⸗ 
vallerie und Artillerie der Jahreeklaſſe von 1878 
vom 25. d. Mte. ab zu elner vlerwöchentlichen 
Uebung einberufen wurden, iſt auf die von meh⸗ 
teren Armeekorps Kommandanten dagegen erhobe- 
nen Vorſtellungen vom Kriegsminifter wieder auf⸗ 
gehoben worden, die Einberufung der gedachten 
Reſervlſten erfolgt voraus ſichtlich erſt nach den all⸗ 
gemeinen Wahlen. Von den im aktiven Dlenſt 
befindlichen Truppen ſollen, wie mit ziemlicher 
Beſtimmthelt verlautet, nach den Manövern circa 
30,000 Mann der Jahresklaſſen 1881 und 1882 
auf Urlaub entlaſſen werden, der event, verlängert 
werden kann. 

Ein Telegramm des „Temps“ aus Hanoi 
ſagt, die in Haiphong aufgetretene choleraartige 
Epidemie ſel im Abnehmen, die franzöſiſchen Trup 
pen ſelen aus Halphong nach dem Litorale der 
Bai von Along dislozirt. 

Die über die Niedermepelung von Chriſten in 
Auam eingegangenen Nachrichten werden vom 
„Temps“ für ſtark übertrieben erklärt, es feine 
ſicher, daß die Zahl der Opfer einige Hundert nicht 
überfteige. 

London, 13. Auguſt. Der Herzog von Rid- 
mond iſt zum Staatsſekretär für Schottland mit 
dem Sitze im Kabinet ernannt worden. 

London, 13. Auguſt. Unterhaus. Der 
Staate ſekrstär des Krleges, Smith, erwiderte auf 
eine Anfrage, die Gardetruppen würden auf Eypern 
nicht einen Tag länger bleiben als nothwendig fei. 
Der Kanzler der Schatzkammer, Hicks⸗Beach, ant⸗ 
wortete auf eine andere Anfrage, es fet Hoffnung 
vorhanden, daß die Garnſſon von Kaſſala entſeßzt 
werde. 

Der Schluß des Parlaments erfolgt morgen 
Nachmittag 2 Uhr. 

Petersburg, 13. Auguſt. Die von dem 
Journal „Temps“ gebrachte Nachricht von dem 
Auftreten der Cholera in Odeſſa ſtellt ſich nat 
den an maßgebender Stelle dort eingezogenen Er⸗ 
kundigungen als gänzlich unbegründet heraus, der 
Geſundheitszuſtand von Odeſſa und Umgegend iſt 
gegenwärtig ſogar günſtiger als im vorigen Jahre, 
va Fälle von Dyoſſenterie und Eholerine, wie fie 
im vorigen Jahre dort vorkamen, ſich bis jeßt 
daſelbſt nicht gezeigt haben. 
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8 SE am rothen Krenz. 


Nach dem Franzöſiſchen von A. Arnold. 
3) — —— 


„O mit tauſend Freuden — ſagen Sir mir 


8 4 1 7 * 
1 


Iman werden Sie ein Waſchbecken ſammt 
\Woffertanne finden — bringen Sie mir Beides 
raſch her.“ 


„Aber, Doktor — ſie wird doch ſicherlich am 


Leben bleiben?“ fragte Abrſe äͤngſtlich, während 
er das Verlangte brach te. 


licherweiſe hat keig ſtarker Blutverluſt ſtattge⸗ 
funden und jo dürfen wie wohl hoff a, 
retten“ 


„Wirklich — jo wäre fie außer Gefahr — 
„Sachte — ſachſe mein junger Freund — jo 
raſch geht es nicht.“ 

„Aber was könnten Sie ſonſt fürchten ? 


le zul gen, und das balb, 


„Im — wir müſſen fie vos hier fortbrin⸗ 
damit ſie nichts da don ve⸗ 
merkt. Selbſtverſtänrlich bringen wir le in 
meine Wohnung — dort findet fie die noth ge 
Pilige —“ 6 

„So werde ich ſle tragen,“ riif Abric ent⸗ 
ſchloſſen. 


nur, wie ich helfen ſoll.“ „Das weiß ich nicht und eine Garantie über⸗ 5 1 0 u 
„Vor allen Dingen forgen Ste dafür, daß nehme ich keincsfalls.“ entgegnete der Doklor] » Alles — mir haben nicht nur mit ter kör-“ „Unmöglich,“ wehrte der Arzt beftimmt, — — 
Ibre Hand nicht zittert — das Licht ſchwankt kurz, Indem er ſich ſeines Ueberrodes entledigte, perlichen Verwundung, ſondern in erſter Linie mit| „Weshalb unmöglich? Ihre Wobnung tft kaum 3 
bin und ber. So — nun wollen wir dafür die Aermel aufſtreifte und die Stirnwunde des] der ſeeliſchen Erſchütterung, welche das arme Kind fünf Minuten von bier ent trat, in der Drachen- 
| ſorgen, doß das arme Kind aus dieſem Leichen ⸗ jungen Mädchens mit Hülfe ſeines Taſchentuches erltt en bat, zu rechnen, und Gott mag miflen,jfrafe und —“ f 
haufe entfernt wird. ſorgſam aus vuſch. Hierauf zog er feine Verbanb-| wie tor Zuſtand ſein wird, wenn ſie wieder zum] „Das weiß ich wohl, aber wir dürfen trotz⸗ 
Wird dies möglich fein?“ taſche hervor, entnahm derſelben eine Sonde und] Bewußtſein gelangt. dem nicht daran denken. Wie, wenn man Sie 
„Ja = e können wir fie ins Vor⸗bebann mit deren Hülfe jeine Unterſuchung. Abric“ „Ich verſtehe Sie wohl ncht recht,“ ſtam⸗ u dieſer Stunde mit einer Verwundeten in ben + 

zimmer ‚tragen, damit ihr Blick, wenn fe wieder fand zitternd daneben; jetzt wiſchte der Arzt die] melte Abric erbleichend; „Mademotſelle Helene] Armen in den Straßen fähe — man würde Sie 

zur Befinnung kommt, nicht auf die Leichen ihrer Sonde ab und ſich an den jungen Mann wen-] könnte —" arretiren, und die arme Kleine käme vom Regen 

Geſchwiſter und ibrer Multer fällt.“ dend, ſagte er haſtig: „Wahnſinnig fein, oder auch epileptiſch, je in die Traufe — ja, fie könnte vor Schreck 0 

„Ach ja — Sie haben Recht — laſſen Sie] „Drüben im andern Zimmer liegen Leintücher] nachdem es das Unglück will, verſetzte der Arzt ſterden. Daß man Ste, wern man Ste erſt bat, = 
mich nur machen.“ auf der Erde — nehmt nur die Laterne mit, ernſt. — — 2 ge. Sg 1 2 10 ie > 
damit Ihr fie gleich findet — ich brauche Leinen D lle Got u ich; wir Beide kennen die ehrloſe Bande, er 3 
den, as wolle Goit verhüten,“ rief Abric fa k 

De 33 „ Ein u zum Berband. Wendel Euch nur gleich liaks — ſangelos. gr) | Tal mir su thun haben, zur Genüge und wiſſen, vaß 2 
R 8 die Tücher liegen in der Ecke am Fenſter.“ S ich dieſelbe vor keiner Gem ıltihat zurückſchreckt — o, & 
kulöſen Arme und fie leicht wie eine Feder von 7 „So ſage auch ich, indeß muß man auf Alles hc 
em Boden aufhebend, trug er ſie ins Vorzimmer Mi: einem faſt an Bewunderung ſtreifenden gefaßt fein." man iſt nicht umſonſt Partiſan des elenden Feig⸗ — 

Seine Bew t 5 tines Ri l. Blick auf den alten Arzt ſchickte ſich Abric an, ' N lings, welcher wohl für ewige Zeiten den Spi 5 

E farc! 2 waren 1 8800 Sie * das Verlangte zu holen; der Dokior hatte bei „Nur nicht das — lieber tobt. a namen des Dezembermannes behalten wird.“ an 
8 3 das ihm 1 er e 0 e wi Br all dem Entſetzlichen, das ihnen Beiden entgegen- „Wir ſtehen Alle in Gottes Hand, entgegnele Der Doktor warf, nachdem er dieſe Worte ge- N 
de 92 iſauſatbmen e er ſeine Laſt getreten war, koch mit richtigem Blick das Nächſt⸗ der Doktor nachdrücklich; „wir wollen unſer Mög⸗ ſprochen, zufällig einen Blick auf die Hände des “ 
er . legen, der a. er re 5 liegende erfaßt — er wußte, wo das zum Ver⸗ lichſtes idun und das Weitere ihm anhelm⸗ jungen Mannes und kaum hatte er dies gethan, 
= unge 88 333 — = 2 band unentbehy liche Leinen zu finden war, und ſtellen. Wer weiß, vielleicht iſt das arme junge als er veſtürzt rief: 
he nne enen der Dok⸗ traf feine Anordnungen fo gelaſſen, als ob er Geſchͤpf ſchon nach wenigen Tagen wieder voll „Meln Gott — Se haben noch nicht kin⸗ 
olen könne Abric nickte, und während der ſich la einem Spital defände. Uabewußt schöpfte kommen bergeſtellt und — aber ſtil — fie mal Ihre Hände gewaschen — Sie müſſen när⸗ ö 
or ins Leichenzimmer zurückeilte, blickte e der junge Arbetter Troft und Zuverſicht aus der eg. ſich — fie bewegt die Augenlider — ſie risch jein 1" A 
v — 

eg „ das ſchön findigen Beſtimnubatt das Herpes und ziaulcch ge. ah , bene seien Ste mir die falten Km. nun, Händer- wiederholte Abrie verſtänd⸗ 5 

junge Mädchen, welches regungslos in jeinen Ar. tioſt eilte er davon, um das deinen zu holen, Pee, a niß los. 7 

wen zubte, Die langen dunklen Haare legten. Der Art nickte zufrieden, ale Abrie das Ber] Wuklich jülug die Verwundete die langen bunt} „Nun ja — dteſelben ind kobiſchwar; von \ 
ſich wie ein duftiger Mantel um He weiße Stirn langte brachte; mit einer ſa arfen Scheide aus len Wimpern auf, aber nur, um ſie im näch ſteun] Pulver und dem, welcher ſich auf dieſe Schrift 7 

und den ſchlanten Nacken — die Augen waren ſeinem Verbandzeug ſchnut er vas Leintuch in] Augenblick wieder zu ſchließen; der Dektor ließ verſteyt, erzählen ſie daß ihr Eigenthümer einer g 

balbgeſchloſſen und die zartgeſchwellten Lippen Etüde und nachdem er die in nächſter Nähe ſſich dadurch nicht trre wachen, ſondern fuhr fort, der tapferſten Barrikadenkämpfer war, welche Parts . 

ſchmerzlich zuſammengepreßt. der Wunde beſindlichen Haare meggejgmüten, die Wunde kanſtgerecht zu verbinten, und nach- geſeben. Nein, mei Lieber, eiſt waſchen St ſich ‚dd 

begann er eine nochmalige genaue Unterſuchung.] dem dies geſcheden war, betrachtete er ſein Werkipte Hände — 0 
Jet kehrte der Doktor mit einer Madratze zu „Nun?“ fragte Abrie erwartunge vol. mit verzelblichem Stolz. Aber Mademoſſelle Hel 0 die u 47 3 

rück, mit Hülfe des jungen Mannes legte er 300 kann durchaus keine andere Wunde fin-| „So — jetzt fle,t fie nett und ſauber aus,“ 15 2 absmöljelle Helene — wandte 4 

den lebloſen Körper auf dieſelbe und dann ſagte den,“ ſagte der Doktor eniſchieden, „und die von ntdte er beirtedigt; „ich möchte den ſezen, der's ein. ca 
Der lebhaft: einem Kolbenſchlag berrührende Stlenwunde hat beſſer macht.“ „Mademolſelle Helene wartet, bi; Sie fertig 8 

„Vor allen Dingen muß ich jetzt Waſſer ha- wohl eine momentane Betäubung herbeigeführt, „Und was ſoll nun mit ihr werden!“ fragte find — gehen Sie immerhin.“ a 
ben, um die Wunde auszuwaſchen; dort in der laber das Gebirn ſcheint nicht affizut. Glück Abite unruhig. Abric eniſernte ſich; als er nach wenigen r 
75 
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flau 2 
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8e ge dab de Aae 
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Rt 575 neuer 128—132 bei 


05. 
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Dienſtag Abend 6 Bibel Be 
Sem Ka tm Bra Brand l 


err Prediger Eienee um 9 U Ahn 
8 Gach der Sei f Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 
Herr Prebiger “gi 1 um 1 8 Uhr. 


derr Dulſtn per . fen nee un 3 


felder um 9 Uhr 
Mun Gottesdlenft. ) 
derr nos Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der . rg und Abendmahl.) 
derr Prediger ie um 2 
er Pet 12 un Baus ge 
1 ee icte und Abend mabl) 
er eichte un ma 
Herr Paſtor Fuer um 2 Uhr. 
ne mit der konfirmirten Jigend.) 
er Berne che: 


ken! | Bere Paſtor show um 9 Uhr. 
10 (Ab rigen Beichte um 8%, Uhr) 
err 


rediger — um 2 
shann deer den (Reuftadt): 
dere Prediger Müller um 9 Uhr. 


derr Paſtor Va an um 10 Uhr. 


Herr Paſtor Beben um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
ö Marchandſtift in Bredom: 
o r dan Da m 10½ Uhr. 
Im ne Betſaal: 


derr Paſtor Deicke um 9 
ane 46): 


Brüdergemeinde 

Herr Vorſteher Spiegel 
N Eh e 2 = Königlichen Schloß): 
1 1 


7 — 
Kinder werden kurzsichtig 


le 


e mi mit Mredigt 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 


von unpassender Höhe. 


Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 


Kinderpultfabrik. — Prospekt franko, 


Militär⸗Gottesdienſt. Ur 
Um 3 Uhr Nach ⸗ 


als Bewerber notirt. 

Anm. Die bei uns angemeldeten Vakanzen 
werden in der „Hamburgischen Börsen- 
halle“ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröffentlicht. 


Dominium Hohenlandin 


kei bei Angermünde Um. 


der Bockverkauf 


hieſiger Vollblut Rambonillet⸗ 
Kammwollheerde findet ſtatt 


am 25. Auguſt 1885, 
Mittags 12 Uhr. 


Unſer en zu Amt Fiddichow mit 
circa 10 Morgen Grundſtücken wollen wir ſofort aus 
freier Hand ſehr billig verkaufen. 

Geſchwiſter Supply, Fiddichow. 


Augenblicken zurückkebrte, unterſuchte der Doktor 
ſe ine Hände und ſagte dann: 

„Soweit iſt Alles in Ordnung. — Jetzt gehen 
Sie und holen Sie einen Wagen — freilid 
weiß ich noch nicht, wo Sie einen ſolchen finden 
werden, denn ſeit drei Tagen fahren die Fiaker 
nicht mehr.“ 

„Ich kenne einen Wagenbeſitzer in der Sevres⸗ 
ſtraße,“ ſagte Abric lebhaft, „wenn ich hin⸗ 

3 

„Nein — bleiben Sie — die Gaſchſchte iſt mir 
zu unſicher — ich werde ſelbſt gehen.“ 

„Aber, Herr Doktor — Sie thäten beſſer, bei 
Mademoiſelle Helene zu bleiben und —“ 


7 


1 


rn EFF IRRE NE 775 7 
a 1 


BET ER * * a * 
„Freilich will ich das — auf die Dauer 
könnte es Verdacht erreger, wenn man hier Licht 
ſähe.“ a 

„Aber,“ ſtammelte Abric mit kaum zu verber⸗ 
gender Yengflichkeit, 
Der Doltor maß den jungen Rieſen mit einem 


Dr u DD re ET 

ſchämte ſich im Innern, daß er ſchon, als 
noch die Schritte des Doktor's auf der Trappe 
vernahm, mit Schrecken an die Zeit dachte, 
welche verſtreichen mußte, bis der alte Herr 
wieberkam, aber er vermochte nicht gegen dieſe 
Empfindung anzukämpfen. Einen ſcheuen Blick 


ir TIER: 


W 
er Haufe, und Eile 


N zu 77 — 


thut Noth. In dir nächſten 
Umgebung ‚scheint mie nicht ganz geheuer, und 
zweideutige Geſtalten ſchleichen an den Eden um⸗ 
ber. Die Straße Tavannes iſt militäriſch beſetzt, 
und es wird ſchwierig ſein, die Verwundete unbe⸗ 
merkt fortzuſchaffen. Wie ſteht's übrigens mit 


langen erſtaunten Blick und ſchüttelte dann den in das grauſige Leſchenzimmer werfend, kniete er ihr ? Hat fie ſich geregt ?“ 


Kopf. 

„Verſteh's, wer's kann,“ murmelte er dann 
vor ſich hin; „hier der Herkules ſchlägt ſich 
Tag's über wie ein Löwe — nimmt es als En⸗ 
zelner mit einem Hundert Soldaten auf und em 
pfindet Furcht, wenn er mit einem verwundeten 
jungen Mädchen und etlichen Leichen im Dunkeln 


„Kein Wort weiter, Abric — ich weiß, was allein bleiben ſoll.“ 


ich jage. Es wäre tollkühn, 
fahr laufen laſſen, erkannt zu werden, devor wir 
das arme Kind bier in Stcherheit gebracht haben. 
Ich gebe gleich ſelbſt nach einem Wagen, und 
ſobald ich zurück bin, tragen Sie die Verwundete 
die Treppe binab, und es müßte mit dem Teufel 
zugeben, wenn wir fie nicht ſchnell in meine Woh ⸗ 
nung b. ächten.“ 


Hiermit ergriff der Doktor feine Laterne und wußte. 


wandte ſich zum Geben. 


wollte ich Sie Oe; 


1 


Nachdem er dieſe phlloſophiſche Betrachtung 
geäußert, blies der Doktor feine Laterne aus 
und verſchwand in der Dunkelheit. Abric höcte 
ton haſtiz die Treppen hinabſteigen, und daan 
war er allein in dem unheimlichen Raum. Kalte 
Schauer liefen über den kräftigen Körper des 


neben dem Lager des jungen Mädchens nieder, 


und während er ihre kaum mirklich erwärmten 
Hände in die ſeinen nahm, lauſchte er ihren 
ſchwachen Athemzügen und ſog Troſt und Muth 
aus denſelben. Tiefer wurden die Schatten, welche 
die Todten wier dle Lebenden umfingen 
Minute auf Minute verrann und noch immer 
war Alles HU — ob der Doktor wohl einen 
Wagen fand und wiederkam k N 


—— 


5. Kapitel, 
ejjen. 


Berg 
Plötzlich ſchien es Ab 


„Nein — fie athmet kaum.“ 
| „Gut — jetzt wollen wir ſie in den Wagen 
bringen — Geduld, ich helfe Ihnen.“ 

Der Doktor näherte ſich dem noch immer 
regungslos daliegenden jungen Mädchen, und wäh⸗ 
rend Abric fie in ſeinen ſtarken Armen empor 
‘bob. fügte der alte Herr Kopf und Schultern der 
Verwundeten. 

„So — nun beißt's behutſam die Treppe 
binabſchleichen,“ ſagte er titfaufathmend; „zählen 
Sie die Stufen, Abric zwanzig bis zum 
nächſten Slockwerk, wo wir Halt machen und 
dann eben jo vorſichtig weiter hinabſteigen. Nur 


tie, als ob er dumpfes nicht zu baſtig; „Elle mit Weſle“ ſagt ein gutes 


jungen Mannes, welcher ſich von der Schwäche, Wagenrollen vernähme; gleich darauf fragte Dok⸗ altes deutſches Sprichwort, deſſen Bedeutung mir 
die er empfand, keine Rechenſchaft zu geben toe Thévenin's Stimme lebhaft: 


Wobl batte der Doktor Recht gehabt 
wie ein Löwe batte er auf den Barrikaden ge 


| 


„Abric — find Ste noch auf Ihrem Poften?“ 
„Nan freilich — haben Str daran gezweifelt, 


„Herr Doktor,“ flüſterte Abric unſicher, „Ste fſtanden and nicht mit der Wimper gezuckt, als Doktor 1“ 


wolln mich doch nicht im Dunkeln laſſen ?“ 


lic; Vola 


die Kugeln ihm um den Kopf pfiffen — er 


ſtraße 155, Georg Reichert, Krantmarkt 7, Oscar Reiser kleine Domſtraße 11. 


Ziehungs⸗Liſte 


der 4. Klaſſe 172. gl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 42137 


vom 13. Auguſt. 
Gewinne unter 500 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielte ⸗ 
den Gewinn von 210% 
(Ohne Garantie.) 


110 (300) 74 322 63 70 471 77 596 622 48 67 
719 (300) 44 833 910 

1029 251 837 71 495 507 55 609 (300) 13 
300) 49 54 70 749 79 80 807 13 22 26 936 

2107 235 47 393 457 71 506 621 39 739 54 
873 925 79 j 

3048 64 98 135 (300) 248 50 56 336 50 90 495 
629 88 773.94 813 39, 921 80 

526 44 46 59 93 
603 39 714 58 848 67 931 57 

5268 401 92 607 89 798 816 48 89 913 (300) 
50 57 92 

6010 49 63 (300) 90 136 89 206 81 306 11 14 
56 99 470 85 516 (300) 33 37 44 648 65 759 80 

7078 229 (300) 36 323 99 406 72 82 85 508 
40 58 78 668 734 53 820 86 947 

8009 95 98 129 80 (300) 94 216 21 41 45 66 
(300) 68 86 325 484 523 52 616 23 53 700 
84 81 97 

9002 72 (300) 75 92 (300) 135 43 85 253 478 
579 607 708 58 94 808 19 68 (300) 932 79 

10118 79 229 75 404 41 516 875 77 915 16 

300 


48 70 
11032 84 113 22 (300) 233 87 343 80 (300) 
5080 (300) 670 77 78 92 745 76 97 869 7 
(300) 917 
12071 291 335 76 466 588 (300) 661 91 716 
8 24 62 77 98 99 
1:8 034 66 155 93 239 360 438 56 581 645 71 
= 721 49 60 75 78 829 939 47 (300) 76 98 
134038 43 136 64 233 72 302 (300) 448 87 
(300) 525 60 651 (300) 709 78 88 98 898 
981 


15081 93 190 224 61 83 88 319 64 518 44 658 
66 866 (300) 74 914 38 
16074 89 96 126 28 34 68 99 69 315 77 99 
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es 
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514 23 602 (300) 32 47 (300) 724 32 48 81 
(300) 895 914 (300) 71 72 74 
17007 21 65 70 125 48 297 304 20 34 69 420 
34 74 542 43 607 (300) 708 78 (300) 896 
4 


924 67 
18109 44 64 73 200 20 24 73 304 19 412 19 88 
99 520 21 (300) 32 33 (300) 645 706 82 831 
37 70 78 79 (300) 
300) 65 71 88 186 215 28 94 401 51 
1 95 601 14 700 839 49 905(300) 18 
48 320 86 64 79 41639 
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509 45 52 82 606 43 725 68 79 94 801 41 95 


953 74 95 
22149 (300) 242 (300) 56 308 50 (300) 486 94 
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20 36 556 639 739 41 56 (800) 804 8 
79 986 
073 167 89 217 59 (30) 67 336 69 79 408 
936 8143 63 624 80 735 66 (800) 809 44 
94 
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(300) 816 25 61 74 
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300) 27 95 «oo 
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7 280 (300) 92 (800) 318 400 535 38 

85 716 34 814 20 29 922 (300) 34 71 


72 (300 
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(300) 64 525 30 76 623 738 70 77 
77 946 N 


9155 7 
80 6 
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825 
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21 839 977 
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760 901 4 
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88 91 827 30 (800) 61 947 
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938 93 
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584 688 705 914 57 


70 96 98 551 621 66 97 720 24 818 97 
(300) 924 36 

51060 85 133 (300) 256 (300) 309 428 57 
546 62 87 602 783 932 61 69 91 

52019 95 100 73 224 325 27 464 85 91 95 
513 45 609 73 787 (300) 955 

53009 12 18 24 (300) 69 302 92 
705 34 829 91 (300) 96 (300) 

54013 138 70 202 (300) 26 339 67 70 83 87 
436 36 40 43 82 523 653 706 89 815 16 


55 86 
55043 100 20 67 255 69 324 79 444 61 94 
518 87 618 39 64 79 97 702 877 991 

56074 (300) 135 (300) 53 205 14 35 66 92 300 
22 69 410 44 567 616 62 92 (300) 707 38 
81 809 47 67 947 55 72 (300) 
57100 50 (300) 68 69 98 230 (300) 81 442 62 
556 86 661 82 768 81 831 98 955 67 70 
58037 146 (300) 66 244 54 78 (800) 390 445 
(300) 537 (300) 44 633 88 99 789 862 
(300) 73 969 

59077 277 315 69 457 507 18 (300) 95 607 
63 79 93 709 33 87 98 858 904 5 24 38 
(300) 67 (300 

60047 (300) 221 90 304 59 481 82 515 31 
605 88 719 24 45 79 84 802 26 53 82 939 
(300) 58 (300) 68 71 85 

61020 87 92 95 106 12 59 213 338 484 92 
520 21 32 60 684 725 75 87 832 97 964 
62007 12 15 26 36 (300) 
403 58 (300) 505 40 (300) 604 59 84 720 
53 65 839 48 64 66 93 919 

63035 92 102 88 317 48. 505 72 83 675 95 
714 66 76 861 909 47 65 88 94 

64006 21 118 6 263 320 64 438 (300) 88 
590 628 31 58 777 806 32 89 907 

65006 83 187 (300) 247 337 402 (300) 25 
(300) 34 69 89 607 26 87 709 45 64 71 (300) 
830 37 (800) 52 83 906 17 28 48 54 99 

66083 92 105 18 262 9 (300) 341 57 67 511 
34 67.69 78 (300) 79 744 90 849 84 901 (800) 
67043 71 (300) 108 88 44 208 38 57 83 351 
445 66 90 551 69 662 77 759 78 888 67 


94 989 . 

68027 34 48 103 39 72 75 304 8 416 55 518 
623 61 729 840 983 

69059 142 (300) 83 (300) 229 342 98 401 60 
505 30 37 45 682 728 84 46 91 873 80 918 


71141 240 72 891 417 28 55 (300) 59 612 58 
95 707 800 (300) 37 915 21 29 75 (300) 

72158 (800) 220 34 42 301 3 5 16 30 55 90 401 
. u 501 74 614 50 (300) 706 810 915 

73032 48 64 140 (300) 52 281 93 346 427 (300) 
2 502 25 50 72 (300) 87 605 48 73 94 772 

74028 110 75 361 486 521 73 670 797 17 30 
37 54 846 48 924 a 

75250 97 450 85 521 43 677 80 721 68 846 

76005 102 214 69 74 343 408 42 78 91 560 
67 655 (300) 97 735 (300) 67 958 99 

77062 230 46 325 59 411 61 75 85 96 512 42 
635 751 85 832 40 916 58 75 79 90 

78039 47 63 221 36 61 332 96 418 67 556 615 
40 738 44 76 804 921 65 92 

79061 (300) 70 174 (300) 229 62 (300) 78 (300) 
366 99 527 41 46 96 657 80 89 768 77 804 
51 900 28 

80045 55 58 164 88 277 331 63 (300) 448 58 
530 34 65 633 (300) 45 713 98 950 94 

81183 209 31 49 66 77 333 (300) 416 97 523 
6.3 (300) 747 61 868 88 915 16 38 

82032 36 71 8 120 80 202 13 26 827 36 84 

300) 56 534 53 91 649 715 66 94 

859 71 902 4 10 75 

83019 85 43 107 80 99 201 2 4 82 308 41981 
545 54 77 78 (800) 686 708 810 34 53 77 920 


84051 138 62 260 84 396 422 523 28 (300) 
49 695 951 

85048 88 95 103 26 373 446 52 566 88. 685 
761 62 78 932 55 

86010 63 91 138 68 216 59 301 8 418 72 529 
35 642 739 41 (300) 58 90 802 60 84 913 32 


140 44 235 (300) 350 f 


„Bebüte, nein. Der Wagen hält vor dem 


län gſt Har geworden iſt.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


a 6 Mark 30 Pl. «So Il. Lotterie . Baden-Baden g 50,000 Mark 
20,000 Hk., 15.000 Hk. 10,000 Hk-etc. 45 a bag e F. A. Schrader, Haupt-Kollektioninllanxover, razr 83. 
Berkaufsſtellen in Stettin: Gustav Frehse, Louis Goldsehmidt, Roſengarten 74, Pierre Belly, Gieſebrechtſtr. 6, J. Radke, Faltenwalder · 


Bis auf Weiteres kaufen wir bei 100,25 % per 


1. Januar 1886 gekündigte 4%. Pommerſche Pfandbriefe, 
jedoch mit Ausſchluß derjenigen, welche bereits von 4½ % 
auf 4 % abgeſtempelt ſind. 

Berlin, den 13. Auguſt 1885. 
Kur⸗ und Neum 


2 


f 


„Durch Patentanmeldung geſchützt.“ 


Neu! 


Jede Hausfrau ſollte mit dem 


an,» 0 Hallas schenkier-Konservirungs-Präparat 


einen Verſuch machen um ſich davon zu überzeugen, wie große Erſparniſſe und Annehmlichkeiten durch 
deſſelben in einer Haushaltung erzielt werden können. Ueber Eier, die nach dieſer Methode 
ca. 11 Monate präſervirt waren, 
on Tyne, Herren Römler, Svendſen & Co., unterm 1. Januar 1882: 

„Die Eier waren in jeder Beziehung gut.“ 

und die Herren J. v. Faber & Co. ebendaſelbſt unterm 14. Dezember 1881; 


die Benutzun 
behandelt mb 


(Ueberſetzung.) 
(Ueberſetzung.) 
Preiſe der Büchſen: zur 


„Die Eier waren ſehr 


Poſten tritt eine Preisermäßigung ein. General⸗ 


schmeckende Essenz 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel 


Schering's Malzextrakt mit 
Schering 


87081 191 238 86 95 307 93 522 32 86 41 94 
601 4 92 700 98 805 939 46 71 (300) 

88043 218 19 36 (300) 48 92 323 99 401 9 518 
60 661 85 97 735 92 827 70» 8 

89006 105 16 69 436 73 86 94 640 95 718 85 
846 71 (300) 978 83 5 

90015 32 91 121 58 62 85 228 335 48 65 68 
435 78 94 (300) 525 626 71 712 46 841 904 

91009 52 77 78 169 75 201 85 362 418 506 
19 613 714 15 (800) 17 84 808 72 90 964 70 

92094 116 69 200 6 25 73 37486 511 648 
710 39 60 851 78 (300) 90 91 98 (300) 961 63 

95005 38 209 27 47 60 210 48 60 396 406 541 


93 
576 683 90 708 (300) 11 15 28 52 69 816 
„1 91940740" 


| | 1 ff 
Stottern. 
1 
Bin in Stettin eingetroffen. Der Kurſus beginnt in 
dieſen Tagen. Heilung garantirt. Nur gute Erfolge. 
W. Prestimg, Sprachlehrer aus Berlin, Boeks 
Hotel, Kloſterſir. Sprechſtunden 9—12. 
Strohpapier, 
ſowie graue Düten: Beutel 
in Größe von /—8 Pfd. offerirt gegen Kaſſa billigſtens 
Die Verwaltung der Papierfabrik von 


Burmeister & Fromm, 
Bütow in Mecklenburg. 


rkiſche Ritterſcaftliche Darlehus⸗Kaſſe. 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


Praktiſch! 


präſervirte Eier ſonſt zu ſein pflegen.“ 

Präparirung von 200 i 
60 „ Verſandt ab Berlin in Poſtkiſten & 18 große Büchſen & 1 4 oder 30 kleine Büchſen & 60 
Einſendung des Betrages; bei Abnahme größerer 
entur und Verſandt für Deutſchland 


Ad. Rosenthal, Berlin, 


Landsbergerſtraße 48. 


m. 25 % Rabatt gegen Nachnahme oder Disc 
9 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrifi von Dr. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
innen kurzer Zeit beseitigt. 


Schering’s reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesane, 


egen Husten u. Heiserkeit. Preis b. Flasche M. 0,75. 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


8 Malzextrakt mit K 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


„Durch Patentanmeldung giſchützt.“ 


Billig! 


ſchreiben u. A. die Eier⸗Import⸗Firmen in Newcaſtle 


881: 
gut und finden wir, daß ſie etwas friſcher ſind, als 


Stck. Eiern d 1 %, von 100 Stck. Eiern A 


Sodbrennen, Magenverschleimung; 
w. werden durch diese angenehm 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 


Leicht verdauliches Eisenmit-el bei 


el. 


alk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (frauko Station) 


* U * 8 
reinblütiges An 
als Stiere, Kühe, Starken und er, in jeder be⸗ 
iebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
zrannt und werden ſchriftliche Zertiſtkate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 
N. Hausen, 
Adminiſtrator, 
Pommerbne⸗Meierhof ver Gelting (Angeln). 


Lehrling. 

Ein junger Mann, der feiner Dienſtpflicht als Einj.⸗ 
Freiw. genügte ſucht zum 1. Okt. einen Platz als Lehr⸗ 
ling in einem Komtoir. Offerten nimmt Th. Behring, 
Roſtock, Grubenſtraße 8, entgegen. 


Vertretung für Berlin 


Ein mit den Berliner Geſchäftsverhältniſſen der meifien: 
Branchen auf das Genaueſte vertrauter junger Kaufmann 
offerirt hiermit feine gewiſſenhafte Vertretung und darf 
leiſtungsfähigen Häuſern gute Erfolge ver prechen. 

Hierauf bezügliche Mittheilungen werden an Herrn 

ih, Kasche, Leipzigerſtr., S W., erbeten, welches 
Haus auch gern Auskunft ertheilt. 


Suche zum 1. Oftbr, er eine Erzieherin für 8 Mädchen 


von 6-10 Jahren. 
Peenemünde bei Cröslin. Mittag, Förſter. 
Zur Erlernung der Landwirthſchaft findet am 1. Okt. 
ein junger Mann Aufnahme auf einem ca. 1100 M 
großen Gute unter Leitung des Prinzipals. Penſion 
je nach Länge der Lehrzeit. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


gler Vieh, 


